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Mut zur Bike-Destination Engelbergertal
Zur Diskussion um die Bike-
Destination Engelbergertal,

Wennwir immer der zweifeln-
den Stimme in uns recht
geben, wissenwir nie, wie es
gewesenwäre, wennwirMut
gezeigt hätten. Ein Kind steht
auf dem 10-Meter-Sprungturm
im Schwimmbad und denkt:
Springen oder nicht?Wie fühlt
sich das Kind, wenn es den
Sprung gewagt hat?Wie, wenn
nicht? Oder einweiteres Bei-
spiel: Ein Familienunterneh-
menmöchte sich vergrössern,
hat die einmaligeGelegenheit
und auch die nötigeUnterstüt-
zung, da kommt die kleine
zweifelnde Stimme imKopf:
«Ist es der richtige Zeitpunkt?
Schaffenwir das?Habenwir
genug personelle sowie finan-
zielle Ressourcen?»

Wennwir immer der zwei-
felnden Stimme in uns recht

geben, wissenwir nie, wie es
gewesenwäre, wennwirMut
gezeigt hätten. DasGefühl,
einemutige Entscheidung zu
treffen, verleiht Stärke!

Ich alsWolfenschiesserin
möchtemutig sein, ichmöch-
te, dass wir einenAnschub
geben für eine Bike-Destina-
tion Engelbergertal, die Leute
dürfen sehen, dass wir ein
offenes, fortschrittlichesDorf
sind, dass wir bestrebt sind,
den Leuten von nah und fern
etwas zu bieten. Ich freue
mich, dass die unterschied-
lichstenMenschen ihre Frei-
zeit bei uns verbringenwollen
und nicht abwandern zu ande-
ren Freizeitdestinationen, die
ihre Freizeitangebote bereits
ausgebaut haben und nichts
mehr demZufall überlassen,
welche schon genau einen Plan
haben, wie sie ihre Täler den
Touristen verkaufenwollen.

Es istwichtig, eine Idee imKopf
zu haben, wie etwas sein soll.
Sichanfreundenmit etwasNeu-
em, das aber eigentlich schon

lange da ist und genutzt wird,
aber nicht sinnvoll kanalisiert,
sondern kreuz und quer. Jetzt
dürfen wir die Spielregeln, wie
undwo hier gebikt wird,mitbe-
stimmen!

Wir dürfenmutig sein, mal
Geld auszugeben für etwas
nicht Lebenswichtiges. Bis
jetzt wurde in unseremDorf
immer Geld ausgegeben für
die Sicherheit derMenschen
und für dringendeDinge, die
uns von oben vorgeschrieben
wurden; dies hat unsere Pro-
Kopf-Verschuldung verur-
sacht!Wir haben noch nie
utopische Ideen umgesetzt wie
zumBeispiel einen Brunnen-
trogmit goldenemWasser-
hahn, der niemandem etwas
nützt. Luxusinvestitionen
kennt dieWolfenschiesser
Gemeinde nicht, darum soll-
ten wir denMut aufbringen,
Geld zu investieren für die

Bike-Strategie, die unsere
Region attraktivermacht,
sodass die touristischeWert-
schöpfung bei uns bleibt und
für alle Beteiligten zufrieden-
stellend geregelt ist; für Biker,
Wanderer, Landwirtschaft,
Gaststätten und soweiter. Jetzt
habenwir dieMöglichkeit,
öffentliche Gelder (NRP) zu
generieren,mit einemNein
fliessen die Gelder anderen
Projekten zu.

Die kleine zweifelnde
Stimme darf nicht so viel
Macht über uns haben, dass
wir dann bei anderenDestina-
tionen sehen, was wir hätten
haben können! Und es be-
reuen, dass wir im entschei-
dendenMoment am 7.März
2021 nichtmutig genugwaren,
Ja zu stimmen.

Heidi Odermatt-Waser,
Wolfenschiessen
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Die Finanzierung
ist gesichert
Grünenwald Dankeiner erfolg-
reichen Aktienkapitalerhöhung
undeinemebensoerfreulichab-
geschlossenen Crowdfunding
sind inden letztendreiMonaten
insgesamt346000Franken für
die Sanierung des Gasthauses
Grünenwald zusammengekom-
men.Weitere 225000Franken
von Stiftungen sichern nun die
ZukunftdesEngelbergerKultur-
hauses. «Wir hatten etwas Sor-
ge, wie sich die Pandemie auf
die Kauflust von Aktien auswir-
ken würde», sagt Verwaltungs-
ratspräsident Hannes Blatter in
einer Mitteilung. «Aber schon
nach den ersten Sondierungen
war alles überraschend positiv,
unglaublich, unddie Stiftungen
sindeinfachgrossartig.»DieLü-
cke von 100000 Franken wer-
de über Eigenkapital und eine
Hypothek über die Obwaldner
Kantonalbank finanziert.

Neben der Erneuerung von
Heizung, Dach und sanitären
Anlagen ist aucheinUmbaudes
dritten Stocks und des Wirt-
schaftsgebäudes geplant. Da-
durcherhält der«Grünenwald»
künftig einen weiteren Probe-
raum. Baustart ist imMai. (inf)

Leserbriefe

Mehrwert fürs Dorf und die Jugend
Zur Abstimmung über die
Grossmatt-Sanierung in
Hergiswil vom 7.März

Es gab bereits viele Leserbriefe
zur Sanierung des Sportplatzes
Grossmatt. Es wird vonArro-
ganz, Bequemlichkeiten,
letzter Grünfläche, fehlendem
demokratischen Prozess und
vonNichtwahrnehmen der
Bürgerinteressen gesprochen.
Fakt ist, dass die Verbreiterung
des Rasenfeldes eine Auflage
des Fussballverbandes ist, um
wenigstens ein ligakonformes
Spielfeld inHergiswil zu haben
und diese Erweiterung nur in
Richtung der Bahnliniemög-
lich ist. Dies hatmit der Kern-
frage Kunstrasen oderNaturra-
sen keinen Zusammenhang.

Als undemokratisch emp-
finde ich allerdings, dass die IG
und einzelne Personen ihre
eigenen Standpunkte als
Allgemeininteresse betiteln,
oder Aussagen betreffend
Bequemlichkeiten getätigt
werden, obwohl dadurch klar
wird, dass sie von den vorhan-
denen Infrastrukturen (Dorf-
platz zu klein, nur eineNass-
zelle fürDamen undHerren,
nicht genügendGarderoben,
keineGastronomie) und von
denAufwendungen eines funk-
tionierendenVereins- und
Dorflebenswenig Ahnung
haben. Sie verbergen damit
ihre Eigeninteressen als An-
wohner der öffentlichen Zone
Grossmattmit gängigen
Schlagwörtern.

Und selbstverständlich ist
es eine grosseGemeindeaufga-
be, ein gutes Fundament für
ein vielfältiges Vereins- und
Dorfleben zu ermöglichen. Da
macht derGemeinderatHer-
giswil seit Jahren einen sehr
guten Job und versuchtmög-
lichst alle Anliegen aus Bevöl-
kerung undVereinen zu be-
rücksichtigten. ZumWohle
einerMehrheit (und dies ist
nachmeinemVerständnis
demokratisch) werden ange-
messene Projekte geplant,

beantragt und realisiert. Im
Anliegen der Sanierung durch
einenKunstrasen geht es auch
nicht darum, sich gegen die
Ökologie zu stellen. Eswurde
abgewogen, welche Ausfüh-
rungsart über alle Gesichts-
punkte gesehen inHergiswil
die Sinnvollste ist. Hergiswil,
eben nicht nur der FCHergis-
wil, mit den räumlich begrenz-
ten Spielfeldern, braucht
diesenKunstrasen, um für die
Zukunft gut und flexibel gerüs-
tet zu sein. EinNaturrasen hat
auch Vorteile, er kann aber nie
gleich belastet werden und
muss aufgrund derWitterung
immerwieder geschont wer-
den. Spiele, Trainings, Schul-
stunden und Freizeitbeschäfti-
gungen können so nicht abge-
haltenwerden und fast
ausschliesslich sind Junioren,
Jugendliche und Schüler die

Leidtragenden. Dieser Zustand
ist nichtmehr zeitgemäss.
Deshalb stimmen Sie Ja zur
Modernisierung des Spielfel-
desGrossmattmittels eines
Kunstrasens und sagen Sie Ja
zu einer Zukunft in der eine
grosseMehrheit die gute,
bereits vorhandene Infrastruk-
tur Grossmatt nutzen kann.

Maurus Bühlmann, Hergiswil

Nach45 Jahrenmuss der
Sportplatz auf derGrossmatt in
Hergiswil saniert werden. Er
könntewohl einiges erzählen.
Viele faire Fussballspiele,
manchmal aber auch hitzige
Duellewurden ausgetragen.
Früherwurde auch die Sport-
olympiade der Schule, das
Sportfest vomTennisclub und
FCHergiswil oder auch das

FCH-Juniorenturnier durchge-
führt. Eswurdemitgefiebert,
geklatscht – dasDorfleben
blühte auf. DieHauptbenutzer,
die Schule undder FCHergis-
wil, sprechen sich klar für einen
Kunstrasen aus.Der Vorteil der
Wetterunabhängigkeit und der
erhöhtenBelegungskapazität
sind dieHauptgründe.

Oderwollenwir wieder
einenNaturrasen, der die
Hälfte des Jahres in Folge
Pflege oder schlechtemWetter
gesperrt ist? Nein, daswollen
wir nicht.Wir wollen Leben in
unseremDorf.Wir wollen,
dass alle Kinder dieMöglich-
keit haben, von einer guten Inf-
rastruktur zu profitieren. Als
ehemaliger Präsident des FC
Hergiswil habe ich es selbst
miterlebt, dass wir Trainings-
einheiten streichenmussten,
da dieNutzungskapazität der

Plätze ausgeschöpft war. Aber
auch vieleMeisterschaftsspiele
musstenwetterbedingt ver-
schobenwerden. Der Vorstand
des FCHergiswil ist sehr gut
aufgestellt. Ehrenamtlich und
ohne Lohn setzen sich die neun
Vorstandsmitgliedermit
Herzblut für den grössten
Sportverein imDorf ein. Die
Planung einer Saison, Trainer-
suche, Platzwart organisieren,
Koordinieren der Spielemit
demVerband, das alles erfor-
dert eine riesige Anzahl von
freiwilligen Stunden.

Gebenwir diesemVerein
eineChance, die Jugendarbeit
und dasDorfleben inHergiswil
weiterhin zu fördern und zu
unterstützen. Diemeisten
Anwohner, welche auch noch
nicht so lange inHergiswil
wohnen, stellen ihre Bedürf-
nisse nachRuhe an erster
Stelle. Dieses Bedürfnis kann
ich gut verstehen. Ein gutes
Verhältnismit denAnwohnern
des Fussballplatzes war auch
stets im Interesse des FC
Hergiswil. Dabei existiert
bereits heute ein Betriebskon-
zept für dieGrossmatt, in der
die Benutzungszeiten klar
geregelt sind. An diesen festge-
legten Betriebszeitenwird
auch die bestehende Sanierung
derGrossmatt nichts ändern.
Der FCHergiswil ist kein
Befehlsgeber, sondern ein
Bittsteller und die Verbreite-
rung des Platzes ist eine Vorga-
be des Innerschweizer Fuss-
ballverbandes (IFV).

InHergiswil ist das Platzan-
gebot zur Umsetzung von
Freizeitanlagen aus geografi-
schenGründen ausgeschöpft.
Sorgenwirmit einem Ja zum
Objektkredit dazu, dass das
bestehendeAngebot nochmals
eine höhereNutzungskapazität
und somit zu einemMehrwert
für unserDorf und unsere
Jugend beiträgt. Deshalb ein
klares Ja für denObjektkredit
SanierungGrossmatt.

Kurt Blättler, Hergiswil

Befürworter eines Kunstrasens betonen, dass solche Bilder auf dem Sportplatz Grossmatt in Hergiswil
künftig vermieden werden könnten. Bild: Dominik Wunderli (Hergiswil, 23.Februar 2021)

Ende der Diskussion

Lesermeinungen zu den
Abstimmungen vom7.März
nehmenwir noch bis spätes-
tensmorgen Samstag
entgegen. Leserbriefe, die
später bei uns eingehen,
könnenwir leider nichtmehr
berücksichtigen.Wir bitten
aufgrund der aktuell vielen
Zusendungen umGeduld
bezüglich der Veröffentlichung
von bereits eingegangenen
Lesermeinungen.DieRedak-
tion behält sich ausserdemvor,
Leserbriefe zu kürzen oder
nicht zu publizieren.


